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Beschluss



In dem Verfahren
mit den Beteiligten
1. Mitarbeitervertretung Diakonische Stiftung Bethanien, vertr.d.d. Vorsitzenden Claudius Randzio, Lötzener Straße 14, 49610 Quakenbrück
Antragstellerin,
Verfahrensbevollmächtigte:	Rechtsanwälte Baumann-Czichon, Am Hulsberg 8,
28205 Bremen
sowie
2. Diakonische Stiftung Bethanien, vertr.d.d. Geschäftsführerin Anke Markus, Lötzener Straße 14, 49610 Quakenbrück
Antragsgegnerin,
Verfahrensbevollmächtigte:	Rechtsanwalt Detlev Böhm, Bergerskamp 25,
49080 Osnabrück
hat die 1. Kammer des Kirchengerichts des Diakonischen Werkes ev. Kirchen in Niedersachsen e.V. durch Herrn Bender als Vorsitzenden, Frau Rose und Herrn Pähler nach der mündlichen Verhandlung am 31.07.2024
beschlossen:

1. Die Antragsgegnerin wird verpflichtet, allen 7 Mitglieder der Antragstellerin zur Teilnahme an der Fortbildung „Gesund bleiben als Mitarbeitervertreterin“ Arbeitsbefreiung vom 25.-27.09.2024 ohne Minderung der Bezüge oder des Erholungsurlaubs zu gewähren.
2. Die Antragsgegnerin wird verpflichtet, die Kosten für die Fortbildung „Gesund bleiben als Mitarbeitervertreterin" vom 25. - 27.09.2024 in Höhe von 3.500,00 € für die Schulung und 1.842,00 € für Räumlichkeiten und Verpflegung zuzüglich Fahrtkosten zu tragen.
3. Die Antragsgegnerin wird verpflichtet, die zur Rechtsverfolgung notwendigen außergerichtlichen Kosten zu erstatten.
Gründe:
[bookmark: bookmark1]I.
Gegenstand des kirchengerichtlichen Verfahrens ist die Verpflichtung der Antragsgegnerin, den sieben Mitgliedern der MAV zur Teilnahme an einer Fortbildungsveranstaltung vom 25. bis 27. September 2024 Arbeitsbefreiung ohne Minderung der Bezüge oder des Erholungsurlaubs zu gewähren und die Fortbildungskosten der Schulung einschließlich der Kosten der Unterkunft und Verpflegung zu zahlen.
Aufgrund eines entsprechenden Beschlusses der Antragstellerin teilte diese der Antragsgegnerin mit, dass sie, die Antragstellerin, beabsichtige, mit sämtlichen sieben Mitgliedern der MAV an der von dem Verein „Diakonische Arbeitnehmerinnen initiative e. V." (dia e.V.) vom 25. bis 27. September 2024 angebotenen Fortbildungsveranstaltung „Gesund bleiben als Mit- arbeitervertreterin“ teilzunehmen. Die Kosten der Fortbildungsveranstaltung einschließlich der Übernachtungs- und Fahrtkosten der Referentin belaufen sich nach dem Angebot von dia e. V. vom 22.02.2024 auf 3.500,00 €. Für die Kosten der Übernachtung und Verpflegung während der Fortbildung berechnet das Hotel Velo in Quakenbrück nach seinem Angebot vom 04.03.2024 insgesamt 1,842,00 €. Die Antragsgegnerin lehnte die Übernahme der in den Angeboten dargestellten Kosten ab. Zwar beständen von ihrer Seite keine grundsätzlichen Einwände gegen die Teilnahme von Mitgliedern der MAV an der Teilnahme einer Fortbildungsveranstaltung mit dem genannten Thema. Aus Kostengründen könne sie die gleichzeitige Freistellung sämtlicher Mitglieder der MAV zur Teilnahme an der Fortbildungsveranstaltung sowie die hohen Schulungs- und Tagungsgebühren nicht übernehmen. Allerdings beständen keine Einwände gegen die Teilnahme einer kleineren Gruppe von Mitgliedern der MAV an einer Fortbildungsveranstaltung zu günstigeren Konditionen.

Weil die Antragstellerin dies nicht akzeptierte, erklärte sie unter dem 24.06.2024 die innerbetrieblichen Einigungsbemühungen für gescheitert.
Die Antragstellerin hat sich am 26. Juni 2024 mit Schriftsatz vom gleichen Tag an das Kirchengericht gewandt. Die Fortbildungsveranstaltung vermittle erforderliche Kenntnisse für die Tätigkeit in der Mitarbeitervertretung. Sie solle dem Gesamtgremium die nötigen Strategien vermitteln, mit Stress umzugehen, ihn zu reduzieren, Konflikte konstruktiv zu lösen und Zeit effektiv zu nutzen. Daher habe die Antragstellerin beschlossen, eine dreitägige Schulung als gesamtes Gremium in Anspruch zu nehmen. Entgegen der Auffassung der Antragsgegnerin seien die entstehenden Kosten nicht extrem unangemessen hoch. Sie, die Antragstellerin, habe dabei die betrieblichen Belange ausreichend berücksichtigt, denn es gebe personelle Überschneidungen nur in der Kita und im Familienzentrum. Zudem sei in diesen Bereichen jeweils ein Mitglied mit 10 bzw, 15 Stunden freigestellt. Schließlich habe die Antragstellerin die betrieblichen Belange berücksichtigt, indem für den Zeitraum der Fortbildung auch der Donnerstag vorgesehen sei, dem regulären Sitzungstag der MAV.
Die Antragstellerin beantragt,
1, die Antragsgegnerin zu verpflichten, allen 7 Mitgliedern zur Teilnahme an der Fortbildung „Gesund bleiben als Mitarbeitervertreterin“ Arbeitsbefreiung vom 25. – 27.09.2024 ohne Minderung der Bezüge oder des Erholungsurlaubs zu gewähren;
2. die Antragsgegnerin zu verpflichten, die Kosten für die Fortbildung „Gesund bleiben als Mitarbeitervertreterin" vom 25. - 27.09.2024 in Höhe von 3.500,00 € für die Schulung und 1.842,00 € für Räumlichkeiten und Verpflegung zuzüglich Fahrtkosten zu tragen.
Die Antragsgegnerin beantragt,
die Anträge abzulehnen.
Die Anträge auf Freistellung und Kostenübernahme seien unzulässig. Der vorgerichtliche Antrag der Antragstellerin beziehe sich ausdrücklich auf eine „Inhouse-Schulung“ Dies folge auch aus dem Angebot von dia e. V. vom 22.02.2024. Wenn die Antragstellerin nunmehr die Kostenübernahme und die Freistellung für eine externe Fortbildungsmaßnahme beantrage, handle es sich hierbei um einen anderen Gegenstand.
Die Anträge seien auch unbegründet, weil die von der Antragstellerin geltend gemachten Ansprüche auf Freistellung und Kostenübernahme nicht beständen, denn sie seien unverhältnismäßig. Die Anträge missachteten die betrieblichen Belange der Antragsgegnerin, denn für die beantragte Fortbildungsteilnahme sämtlicher Mitglieder der MAV sei kein Grund ersichtlich. Die gemeinsame Teilnahme führe zu erheblichen organisatorischen Schwierigkeiten und Kosten, die in keinem Verhältnis zum Fortbildungszweck ständen. Zudem seien die Fortbildungskosten unverhältnismäßig. Eine derartige Fortbildungsveranstaltung könne die Antragstellerin ohne weiteres durch die Inanspruchnahme von Räumlichkeiten im Haus der Antragsgegnerin durchführen sowie eine Catering-Firma mit der Verpflegung beauftragen und auf diese Weise die Kosten reduzieren.
Wegen des schriftlichen Vorbringens der Beteiligten im Einzelnen wird auf die Prozessakte Bezug genommen.
II.
Die Anträge auf Freistellung zur Teilnahme an einer Fortbildungsveranstaltung und Übernahme der Schulungskosten sind zulässig und begründet.
Die Antragsgegnerin kann ihre Unzulässigkeit nicht mit Erfolg mit der Begründung geltend machen, dass sich die Antragstellerin in ihrem vorgerichtlichen Antrag auf eine „Inhouse-Schulung“ bezogen habe und in ihrem gerichtlichen Antrag auf eine externe Schulung. Abgesehen davon, dass derartige Begrifflichkeiten mehrdeutig sein mögen, hatte die Antragsgegnerin spätestens mit Vorlage der Angebote von dia e. V. vom 22.02.2024 sowie des Hotels Velo vom 04.03.2024 Kenntnis davon, dass die Fortbildungsmaßnahme nicht in den Räumlichkeiten der Antragsgegnerin stattfinden sollte. Davon ist die Antragsgegnerin in den anschließenden Erörterungen auch ausgegangen, wie dies den schriftlichen Stellungnahmen der Antragsgegnerin vom 27.05.2024 und 18.06.2024 zu entnehmen ist.

Der Anspruch auf Übernahme von Schulungskosten sowie auf Freistellung für den Besuch einer Schulungsveranstaltung setzt voraus, dass für die Tätigkeit in der Mitarbeitervertretung erforderliche Kenntnisse im Sinne von §19 Abs. 3 MVG.EKD vermittelt werden. Welche Kenntnisse erforderlich sind und ob solche Kenntnisse durch die Teilnahme an einer Tagung oder in einem Lehrgang vermittelt werden, entscheidet die Mitarbeitervertretung, ihr steht insoweit ein Beurteilungsspielraums zu (ständige Rechtsprechung KGH.EKD, Beschluss vom 29. Oktober 2012 -1 f-0124/T58-11; Beschluss vom 3. Juni 2013 -11-0124/U24-12 - beide veröffentlicht unter www.kirchenrecht-ekd.de; vgl. auch BAG, Beschluss vom 7. Juni 1989 - 7 ABR 26/88 - AP Nr. 67 zu § 37 BetrVG 1972). Dieser Beurteilungsspielraum ist notwendig, da nur das Gremium der Mitarbeitervertretung darüber befinden kann, welche Kenntnisse für die konkrete Arbeit der Mitarbeitervertretung notwendig sind. Dies gilt insbesondere, weil § 19 Abs. 3 Satz 1 MVG.EKD den Schulungsanspruch auf vier Wochen pro Amtsperiode beschränkt; eine differenzierende Regelung entsprechend § 37 Abs. 6 und 7 BetrVG kennt das Mitarbeitervertretungsgesetz der EKD nicht. Steht nur ein beschränktes Schulungsvolumen zur Verfügung, so bedarf es eines ausreichend weiten Beurteilungsspielraums, um durch differenzierte Schulungs- und Tagungsteilnahme ihrer Mitglieder den insgesamt erforderlichen Kenntnisstand in der Mitarbeitervertretung sicherstellen zu können.
Dieser Beurteilungsspielraum schließt ein, dass auch die Teilnahme an Tagungen erforderlich im Sinne von § 19 Abs. 3 MVG.EKD sein kann, für die es eine "konkrete Erforderlichkeit'1, etwa im Sinne von § 37 Abs. 6 BetrVG, nicht gibt. Die Tätigkeit einer Mitarbeitervertretung besteht nicht ausschließlich aus konkreten einzelfallbezogenen Beteiligungsfragen. Der Kenntnisstand der Mitglieder der Mitarbeitervertretung muss vielmehr insgesamt so sein, dass eine sinnvolle, zielgerichtete Tätigkeit jederzeit gewährleistet sein kann.
Dies zugrunde gelegt, ist festzustellen, dass die streitige Fortbildungsveranstaltung die für die „Tätigkeit der Mitarbeitervertretung erforderlichen Kenntnisse“ vermittelt. Fragen der Gesunderhaltung- und Wiederherstellung der Gesundheit sind für alle Beschäftigte von zentraler Bedeutung, wobei Mitglieder von Mitarbeitervertretungen darüber hinaus noch andere und daher zusätzliche Belastungen bewältigen müssen. Dass die Bearbeitung dieser Problematik auch sinnvollerweise in einer gemeinsamen Schulung des Gremiums geschehen kann, wie dies von der Antragstellerin geplant ist, kann nicht ernsthaft bestritten werden.
Die Antragstellerin hat insbesondere in der Erörterung in der mündlichen Verhandlung sehr deutlich und nachvollziehbar auch aufgrund einer entsprechenden Erfahrung von Mitgliedern der MAV in der Vergangenheit dargestellt, dass die erforderliche Konzentration auf das Thema der Fortbildung wegen anderweitiger Inanspruchnahmen beeinträchtigt sein kann, wenn eine Fortbildungsveranstaltung „am Ort der Tätigkeit“ stattfindet. Die Wahl des Hotels Velo in Quakenbrück für die Schulung ist daher nicht zu beanstanden, zumal dieser Tagungsort im Vorfeld der Fortbildungsmaßnahme - so die Darstellung der Antragstellerin - bereits von einem - ehemaligen - Mitglied der Einrichtungsleitung ins Gespräch gebracht worden sein soll.
Schließlich sind die veranschlagten Kosten der Tagung nicht unverhältnismäßig hoch. Dies folgt hinsichtlich des Angebots von dia e. V. aus den vorgelegten Vergleichsangeboten. Dies trifft auch auf die geplante Tagungsstätte mit Räumlichkeiten, Technik und Verpflegung zu.
Die Antragstellerin hat zur Überzeugung der Kammer bei ihrer Entscheidung über die Fortbildungsveranstaltung die dienstlichen Notwendigkeiten ausreichend berücksichtigt, indem sie u.a. den Donnerstag als Schulungstag gewählt hat, an dem in derzeit von 12.30 bis 14.00 Uhr ohnehin die Sitzungen der MAV stattfinden. Im Übrigen hat die Antragstellerin die geplante Schulung sehr frühzeitig angemeldet, sodass die Antragsgegnerin in der Lage ist, sich rechtzeitig organisatorisch darauf vorzubereiten.
[bookmark: _GoBack]
Rechtsgrundlage hinsichtlich der Übernahme der durch die Teilnahme an der Fortbildungsmaßnahme entstehenden Kosten ist § 30 Abs. 2 S. 1 MVG.EKD. Wie oben ausgeführt, sind die geltend gemachten Kosten der Antragstellerin „erforderlich“ im Sinn der genannten Regelung.
Die Entscheidung über die Erstattung der außergerichtlichen Kosten beruht auf § 61 Abs. 9 S. 2 MVG.EKD.
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